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Stimmen staatsmänriischer Weisheit aus dem
Alterthum .

1 . Aus den Schriften Plato ' s .

Daß sch rankenlose Volksherrschaft in Zwing¬
herrschaft übergeht .

Wie die Oligarchie ( Herrschaft Weniger ) in der Vereh¬
rung des Reichthums sich bildet und wieder untergeht in Un¬
ersättlichkeit in Rücksicht auf Reichthum , in welcher um des
Erwerbes willen alles Andere vernachlässigt wird , so bildet
sich die Demokratie im Streben nach Freiheit und geht unter
in Unersättlichkeit in Rücksicht auf den Besitz derselben, in
welcher man mit Vernachlässigung alles Uebrigen die Tyran¬
nis ( Zwingherrschast eines Einzelnen ) als Bedürfniß her¬
vorruft . Wenn nämlich das Volk nach Freiheit dürstend in
diesem Durst sich übernimmt , dann pflegt es die Obrigkeiten ,
wenn sie nicht sehr milde sind und viele Freiheit gestatten ,
als frevelmüthig nach der Herrschaft Weniger strebend anzu¬
klagen und zu bestrafen. Aber Diejenigen , welche den Obrig¬
keiten gehorsam sind , beschimpft es als knechtisch Gesinnte
und Nichtswürdige , die Herrschenden dagegen , die den Be¬
herrschten , und die Beherrschten , die den Herrschenden sich
gleichstellen, lobt und ehrt es. So gewöhnt sich der Vater ,
seinem Sohne gleich zu werden und die eigenen Kinder zu
fürchten ; der Sohn aber stellt sich dem Vater gleich und hat
nicht Scheu noch Achtung vor den Eltern , damit er recht
frei sey, und der Jnsaße wird dem Bürger gleich und dieser
jenem. Dem entspricht dann auch, daß der Lehrer die Schü¬
ler fürchtet und ihnen schmeichelt , die Schüler aber die Ach¬
tung vor Lehrern und Erziehern verlieren , und daß über¬
haupt die Jüngeren den Aelteren sich gleichstellen und mit
ihnen wetteifern in Reden und Handlungen , die Aelteren
aber in Witzen und Scherzen übersprudelnd es ihnen gleich
thun , um nicht mürrisch oder herrisch zu erscheinen. Die
höchste Spitze der Freiheit der Menge aber ist da errungen ,
wo erkaufte Männer und Frauen nicht minder frei sind, als
ihre Käufer , der Freiheit und Gleichheit der Frauen gegen
die Männer , und der Männer gegen die Frauen nicht zu
gedenken. Aus all' Diesem erhellt , wie unter der Volks¬
herrschast die Seelen der Bürger so verweichlicht werden ,
daß sie nicht den geringsten Zwang ertragen können, und
auch nicht einmal den des Gesetzes, um welches sie sich , sey
es geschriebenes oder ungeschriebenes , gar nicht kümmern ,
weil sie keinen Herrn über sich haben wollen , um in ihrer
eigenen Selbstbestimmung nicht beschränkt zu seyn.

Weil indeß Das , was auf die äußerste Spitze getrieben
wird , in der Regel in sein Gegentheil umzuschlagen pflegt ,
so ist es auch mit der Freiheit nicht anders , und es ist anzu¬
nehmen , daß sowohl für den Staat , wie für den Einzelnen
die äußerste Freiheit in äußerste Knechtschaft sich umwandelt ;
die Tyrannis bildet sich aus der Demokatie heraus . Denn
in einem höher « Maße noch als die Oligarchie leidet die
Demokratie an der von dem Geschleißte der Bummler her¬
rührenden Krankheit , die wie Schleim und Galle dem Kör¬
per , so jeder Art von Verfassung Gefahr bringt , und wo¬
gegen deßhalb auch die schärfsten und schleunigsten Mittel in
Anwendung zu bringen sind . In der Oligarchie ist die Ge¬
fahr aus dem Grunde nicht so groß , weil in ihr jenes Ge¬
schlecht nicht zu Ehren gelangt , und die faulen Schwindler
von den obrigkeitlichen Aemtern ausgeschlossen sind , sie auch
deßhalb ungebildet und zu Unternehmungen untüchtig bleiben ;
in der Demokratie aber steht dies Geschlecht , von welchen
die Kühneren den Feigen als Führer sich aufwerfen und mit
sich sortziehen , überall voran , und die am erbittertsten sind,
reden und handeln , die Andern aber sitzen um die Redner¬
bühne herum , summen und dulden es nicht , daß Jemand et¬
was Anderes rede. Neben diesem Geschlecht gibt es jedoch
ein anderes im Staat , das der Erwerbenden , die ruhig ihrem
Geschäft nachgehen und Reichthümer ansammeln . Diese
nun bieten das Futter dar für die Herumtreiber . Außerdem
aber gibt es noch ein drittes Geschlecht, nämlich das , was
man im engern Sinn das Volk nennen könnte, das Geschlecht
Derer , die sich mit ihrer Hände Arbeit ernähren , nicht um
andere Geschäfte bekümmern und nicht sehr wohlhabend sind.
Versammelt ist es das zahlreichste und was in der Demokratie
zuletzt die Entscheidung gibt . Ohne dazu besonders ange¬
reizt zu seyn , kommt es selten zusammen ; diesen Reiz aber
bieten Die , die die Verwaltung der öffentlichen Angelegen¬
heiten an sich gerissen , wenn ihnen Gelegenheit geboten ist ,
die Reichen zu berauben . Dann vertheilen sie Einiges von
der Beute unter das Volk , behalten aber selbst das Meiste .
Bei solchen Gelegenheiten werden die Beraubten sich ge-
nöthigt sehen, sich zu vertheidigen und nach Kräften vor dem
Volke zu reden und zu handeln ; dann aber werden sie von
den Andern mit Verleumdungen und falschen Beschuldigun¬
gen überhäuft , daß sie nach Neuerungen strebten, daß sie mit
bösen Absichten gegen das Volk sich trügen und die Herrschaft
Weniger herzustellen gedächten. Da werden sie dann durch
das Unrecht, was an ihnen in Folge von Verleumdung , von
Lug und Trug geschieht, gewissermaßen gezwungen , zur
Oligarchie sich Hinzuneigen, und dann erfolgen Anklagen ,
Rechtsstreitigkeiten , und Kampf gegen einander . Unter solchen
Umständen pflegt dann wohl das Volk Einen an seine Spitze
zu stellen - und ihn zu hegen und zu erheben . Dieser leitet

dann den Aufruhr gegen die Reichen , und wird er dabei zu
Grausamkeiten getrieben , zu Blutschuld und Verwandten¬
mord , dabei immer von fern hinweisend auf Schuldenerlaß
und Aeckervertheilung , so bereiten ihm seine Feinde einen
gefahrvollen Kampf , in welchem er entweder untergehen
oder zum Zwingherrscher sich ausschwingett muß .

Vom Charakter der Zwingherrschaft .
Der so zur Herrschaft gelangte Zwingherr wird anfangs

Jeden , der ihm begegnet , begrüßen , ihn anlächelnd ; den
Namen eines Zwingherrn wird er zurückweisen, dem Ein¬
zelnen , wie dem Gemeinwesen viele Versprechungen machen,
Schuldenerlasse aussprechen , Aeckervertheilungen unter das
Volk wie unter seine Umgebungen vornehmen und Dies
Alles unter dem Schein der Milde und väterlichen Sorgfalt .
Hat er aber erst theils mit seinen äußern Feinden sich vertra¬
gen, theils sie vernichtet und so Ruhe erlangt , dann stiftet er
sofort wieder Kriege an , damit das Volk seiner als Anführer
bedürfe und auch wohl deßhalb , um durch Kriegssteuern das
Volk verarmen zu lassen , und es so in einen Zustand zu ver¬
setzen , in welchem es mehr um den Erwerb des Lebensunter¬
halts sich kümmern muß , als um politische Umtriebe , die ihm
gefährlich werden könnten . Dadurch aber erregt er Feind¬
schaft der Bürger gegen sich ; selbst solche , die ihm mit zur
Herrschaft verhelfen , lehnen sich gegen ihn auf , und so ist er
genöthigt , alle bei Seite zu schaffen , die von Bedeutung sind .
Je feindseliger die Gesinnung der Bürger gegen ihn gestimmt
ist, eine desto stärkere und getreuere Leibwache bedarf er, und
diese kann er nur dadurch sich verschaffen , daß er aus der
FremdeLohnknechte für Geld heranruft , oder auch dieSklaven
der Bürger wegführt , sie freiläßt und unter die Schaar seiner
Leibwächter aufnimmt . Sie zu befriedigen , wird er, nachdem
die den Tempeln der Götter geweihten heiligen Güter ver¬
schwendet sind , das Vermögen des Volks in Anspruch nehmen
müssen , und wenn dann die Bürger Widerstand zu leisten
versuchen , so werden sie erfahren , welches Ungethüm sie er¬
zeugt, gehegt , und gepflegt haben , wie sie, der Dienstbarkeit
unter Freien entfliehend , in die ärgste und bitterste Knecht¬
schaft gerathen sind .

Der Charakter des Zwingherrn .
Der Mensch von zwingherrlicher Natur ist nicht minder

der Knechtschaft unterworfen , wie der zwingherrliche Staat .
Ihre Wurzel hat diese Natur in der nicht durch edleren Sinn
in Verbindung mit der Vernunft gezügelten Begier des
Thiers im Menschen. Wenn solche Begier in dem Sinne
des Sohnes eines demokratisch-gearteten Mannes , der schon
sich gewöhnt hat , in der Gesetzwidrigkeit die Freiheit zu
erkennen , angeregt wird und höher noch angespornt durch
die Gesellschaft , in die er gerathen , dann erfüllt sich sein
ganzes Wesen und bemächtigt sich aller seiner Triebe , so daß
er im Geiste umnebelt nur in Sinnenlust herumtaumelt .
Von Schmeichlern , Heuchlern , und treulosen Dienern um¬
geben , ist er , um nur in seiner Machtals Alleinherrscher
sich zu halten , genöthigt , sich in den Dienst der Schmeichelei
zu begeben und somit ein Knecht Derer zu werden , die
sich ihm äußerlich unterworfen haben . Freunde hat der
Zwingherr keine und ist keines Menschen Freund , sondern
übt entweder knechtische Herrschaft über den Einen , oder wird
von den Anderen geknechtet . Von der wahren Freiheit und
Freundschaft kostet sein ganzes Leben hindurch kein Zwing¬
herr . So ist das Leben eines Zwingherrn ( Cäsa¬
ren ä 1a Romieu ) dem eines Königs in Rücksicht
auf Weisheit , Tugend , und Glückseligkeit im
schärfsten Gegensatz gegenüberzustellen . Jenes
ist am weitesten entfernt von Gesetz und Ordnung , von
Vernunft und Wissenschaft und so auch von Glückseligkeit,
königliches Leben aber am wenigsten. Also wird auch der
Zwingherr das unglückseligsteLeben führen , der König aber
das glückseligste ; und als Das , was nothwendig hieraus zu
folgern ist , setzt dann Plato weiterauseinander , wie , da
das Zwingherrliche in Dem wurzle , was den Menschen dem
Thiere verwandt mache , es in den Bereichen des Staats¬
und Einzellebens hauptsächlich darauf ankomme , durch Ver¬
nunft und Sitte das Thier im Menschen gebändigt zu halten .

Deutschland .
II * Mannheim , 13. März . Schon heute, anstatt , wie

es früher hieß, morgen , gingen die Auswanderer von Ferdi¬
nandsdorf , Friedrichsdorf , und Tollnaishof , geführt von
dem Remorqueur der Stadt Mannheim Nr . 2 , ihrer neuen
Heunath , Amerika, entgegen. Die Equipirung der Leute
sprach für den Wohlthätigkeitssinn der größer » Städte des
Unterrheinkreises , woselbst öffentliche Sammlungen für die
armen Auswanderer ausgeschrieben worden waren ; rechnen
wir hiezu nun noch die Unterstützung von Staats wegen, so
dürfen wir uns doch mit Wahrscheinlichkeit dem Tröste hin¬
geben, daß das Loos dieser unserer Landeskinder ein besseres
werden wird . Die Zahl der heute Ausgewanderten belief
sich mit Einschluß Derer , die sich von hier und den umliegen¬
den Dorfschasten dem Auszuge angeschloffen, auf nahe an 300
Personen . Singend verließen sie den heimischen Boden , und
es bleibt Nichts zu wünschen übrig , als daß sie auch singend
landen und singend sich eine neue Existenz gründen möchten.

Donaueschiuge « , 11. März . ( Don . Wochenbl.) Ge¬
stern Nachmittag 4 Uhr 20 Minuten wurde hier eine Erd¬
erschütterung in der Richtung von Südwesten nach Nord¬
osten empfunden . Einzelne vernahmen ein Geräusch wie
von schwer dahinrollenden Wagen , Andere wie von rasch
hin und her gerückten , oder gar umgestürzten Kästen und
Kisten ; sogar starkes Krachen des Deckengewölbes erschrecktein manchen Zimmern ; hie und da klirrten nahe beisammen
stehende Gläser ; Thüren knarrten und klapperten oder
kamen, wenn sie offen stunden, wie von einem starken Wind¬
zug in Bewegung u. dgl. Die seltsame Erscheinung mag
etwa eine Sekunde angedauert haben. Das Barometer zeigte
am Morgen 25 , 11 , 025 , Mittags 25, 11 , 050 und Abends
25 , 11, 025 ; das Thermometer Morgens 10 Grad ( nahe
dem Wasserspiegel 12 Grad ) unter Null , Mittags 3, 5 über
Null , und Abends 0 , 7" unter Null . Vormittags war der
Himmel ganz ohne Bewölkung , am Abend völlig mit Wolken
bedeckt. — Windrichtung : Morgens : Nord ; Mittags :
eben so ; Abends : Nordost . Aus den benachbarten Orten
sind ähnliche Berichte über diese Erscheinung eingelaufen , die
auf hiesiger Hochebene ( 2010 " über dem mittelländischen
Meere ) jedenfalls zu den außerordentlichen gehört und vom
Aberglauben mannichfaltig gedeutet wird .

Darmstadt , 13. März . Die Motion des Hrn . Präla¬
ten vr . Zimmermann in der Ersten Kammer der Stände
lautet vollständig nach der „Darmstädter Zeitung " wie folgt :

Wenn ich mir am Schluffe der heutigen Sitzung dieser
hohen Kammer das Wort erbitte , so geschieht es, um einem
Gefühle Worte zu leihen , welches wohl alle Diejenigen er¬
füllt , welche diesen Saal betreten haben ; es ist das Gefühl
des tiefsten Schmerzes und der gerechtestenEntrüstung . In
einer hessischen Stadt , welche jüngst erst die Verhöhnung
ihres Bischofs auf öffentlicher Straße hatte sehen müssen , ist
in diesen Tagen ein Priester , während er das Heiligste ver¬
waltete , an heiliger Stätte meuchlerisch überfallen worden .
Mag es seyn , was behauptet wird , daß die That ein Aus¬
bruch persönlicher Rachsucht sey ; mag cs seyn , was ebenfalls
behauptet werden will , daß der Uebelthäter nicht seiner Sinne
mächtig gewesen sey . Meine Herren , es ist in der That zu
verwundern , daß bis heute diese That vereinzelt dasteht in
unserm deutschen Volke ! Seit Jahren werden dem Christen¬
volke Lehren vorgepredigt , seit Jahren werden gegen die
Kirche , die Religion und ihre Diener Verdächtigungen aller
Art in einem Maße ausgestreut , seit Jahren wird fort - und
fortgefahren , Aufreizungen gegen die Diener der Religion
zu wiederholen , daß Erscheinungen , wie die zu Mainz , wirk¬
lich nicht zu den wunderbaren gehören . Hat doch jüngst erst
der deutsch-katholische Prediger Keilqrann in Offenbach es
wagen dürfen , in einer durch den Druck veröffentlichten
Schrift , anknüpfend an die Abschlachtung der Baalspfaffen
im alten Testamente , dazu aufzufordern , auch die christlichen
Pfaffen zu schlachten, , wenn auch nicht mit dem Messer von
Eisen , doch mit dem Messer der Verachtung , — und Das kann
und darf in einem christlichen Staate geschehen ! Sind daher
Erscheinungen , wie die zu Mainz geschehenen , zu den Wun¬
dern zu zählen ? Ich bin weit entfernt , die Unthat irgend
einer Partei Schuld geben zu wollen ; aber , meine Herren ,
wenn nicht Mittel geschafftwerden , um das so leicht empfäng¬
liche Volk vor dem Gifte der Zeitlehren zu bewahren , wie sie
in den letzten drei Jahren zum Ueberflusse sind ausgestreut
worden , wenn nicht Mittel geschafft werden , um die Kirche,
die Religion und ihre Diener zu schützen , so wird die That
in Mainz bald nicht mehr vereinzelt in unserm deutschen
Vaterlande dastehen . Möchte daher diese hohe Kammer ne¬
ben der Sorge für das materielle Wohl des Vaterlandes ,
neben der Sorge für Gesetz und Ordnung auch dafür sorgen ,
daß das Volk , welches so leicht allen Zeitlehren zugänglich
ist , geschützt werde vor dem Gifte derselben ; denn ein Volk,
welchem das Heilige nicht mehr heilig ist , das ist - wie die
Geschichte tausendfältig beweist , dem Untergange geweiht .

Der Hr . Präsident drückt seine Ueberzeugung aus , daß die
hier ausgesprochenen gerechten Gefüge tiefster Entrüstung
über jene Unthat allgemeinen Anklang 'in der Ersten Kammer
finden werden .

Mainz , 13 . März . In Betreff des von dem A. See -
bold verübten Verbrechens deckt das „Mainzer Journal "
eine Thatsache auf , die ihm aus guter Quelle zugefloffen ist.
Als Seebolv verhaftet war und nach den Motiven seiner
That befragt wurde , erwiederte er mit großer Effronterie :
Man habe ja seine Papiere mit Beschlag belegt und unter
diesen werde man die Motive finden. Und was befand sich
unter diesen Papieren ? — Ein kaum ein paar Tage alter
Aufsatz mit dem Titel : „Der Kampf der Demokratie gegen
das Pfaffenthum ( die schwarze Brut ) in Rheinhessen." . Hr .
Regens Nickel stand mit dem Menschen me m irgend einer
Verbindung ; bei Seebolv selbst ist keine Spur von Verrückt¬
heit zu finden .

Vom Rhein , im März . ( O . P . A . Z .) Die „ Augsb . Allg.
Zeitung " bespricht den Zollverein in Aufsätzen , die , trotz
ihrer Länge , einer noch längeren Erläuterung bedürftig sind ,
weil man nur mit großer Mühe den Sinn derselben erfor¬
schen kann , falls etwa ein solcher darin liegen sollte . So
heißt es , der Zollverein sey ursprünglich ein negatives



Institut gewesen , er habe eigentlich nur die innern Zoll¬
schranken und die Verschiedenheit des Aus - und Einfuhr¬
zolles aufheben sollen. Das habe er gethan , aber , nicht mehr :
er habe gar keine bestimmte Absicht gehabt . Nichts gewollt ,
Nichts gethan , höchstens indirekt das deutsche Eisenbahn -
System ins Leben gerufen . Als solcher könne demnach der
Zollverein nicht fortbestehen . — Was ist nur mit solchen
Aeußerungen beabsichtigt V Der Zollverein ist erstlich eine
durchaus positive Institution . Er hat die innere Frei¬
heit des Verkehrs geschaffen, ist also eben so positiv, als die
Dresdener Konferenzen , die ein neues Zentralorgan bilden,
wobei sie freilich das bisher bestandene negiren würden .
Der Zollverein ist positiv : er hat Handelsverträge mitHol -
land , Belgien , England , Nordamerika theils geschlossen , theils
unterhandelt ; er hat ferner durch die Vernichtung der Bin -
nenmauthen die deutscheEinheit neu belebt und die Sittlichkeit
vieler Gränzdistrikte gehoben ; er ist entwicklungsfähig , wie
er vom kleinen Umfang an sich immer weiter ausgedehnt hat .
An ihm hat es nicht gelegen , daß der Steuerverein , oder
Norddeutschland überhaupt , nicht schon eingetreten ist ; früher
oder später wird es dahin kommen. Die Unterhandlungen
mit Hannover wurden 1843 abgebrochen ; doch schon 1845
erklärte die hannoversche Regierung in einer Denkschrift :
„ Wir räumen ein , daß Hannover veranlaßt seyn wird , sich
die Frage des Beitritts zum deutschen Zollverein wiederholt
zu stellen." Diese Frage wird bald gestellt werden : sie ist
unvermeidlich . Der Zollverein hat sehr positive Bedeutung ;
weßhalb sonst gerade setzt so viele Anfeindungen desselben ,
hinter denen doch weit weniger Liebe zur Handelsgröße und
zum Volkswohlstände Deutschlands , als politische Eingenom¬
menheit verborgen zu seyn scheintL Der Zollverein als sol¬
cher bleibt nicht, wenn Norddeutschland sein Interesse erkennt ;
er wird sich ausdehnen : er bleibt nicht als solcher , wenn
Oesterreich den richtigen Weg einschlägt, und , mit Erhaltung
des Zollvereins in seiner Einrichtung , einen Handelsvertrag
schließt. Er wird , eben weil er eine positive Institution ist,
fortschreiten und sich ferner entwickeln.

Kassel , 12. März . ( O . P . A . Z.) Heute Abend ist
der neue preußische Kommissär , Staatsminister Uhden, hier
cingetroffen . Er hatte gleich nach seiner Ankunft eine län¬
gere Zusammenkunft mit dem Generalleutnant v. Peucker,
der morgen mit dem ersten Bahnzuge sich nach Frankfurt zu¬
rückbegeben wird . — Gestern Abend haben unter den Solda¬
ten wieder bedeutende Schlägereien stattgefunden , welche
mehrere Arretirungen zur Folge hatten . Auch Zivilpersonen
wurden verhaftet . Der Direktor der Realschule , Ilr . Gräfe ,
ist heute zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt , sedoch nicht
wegen des Buches , sondern wegen unvorsichtiger Aeußerun -
gen. Der frühere Bezirksdirektor Bcning und der hiesige
Oberbürgermeister Hartwig sind beim permanenten Kriegs¬
gericht wegen Aufruhrs angeklagt : der Elftere , weil er den
Anordnungen des Befehlshabers in Hanau keine Folge ge¬
leistet , der Andere , weil er die über ihn vom damaligen
Oberbefehlshaber , Generalleutnant v. Haynau , verhängte
Suspension nicht hat anerkennen wollen . Von Hanau soll
beim Ministerium angefragt seyn, ob das Institut der Bür¬
gerwehr noch fortbestehe oder nicht , und ob die Wahlen der
Offiziere noch vorzunehmen seyen. Es ist , wie es heißt ,
darauf eine bejahende Antwort ertheilt .

Kassel , 13. März . ( Fr . J .) In Folge einer allerhöchsten
Order ist der frühere badische Oberleutnant van Höven zum
Sckondeleutnant im kurhessischen 1 . Leib -Husarenregiment
ernannt und gestern bereits eingetreten . Auch ist der Gras
v. Schaumburg , ältester Sohn des Kurfürsten , welcher als
Leutnant in dem wieder neu errichteten Garde -du- Corps -
Negiment eingctreten ist , als solcher gestern beeidigt worden .

x Koblenz , 13. März . Die Industrie beginnt bereits
durch allerlei Erleichterungen den Besuch der großen Londo¬
ner Industrieausstellung recht einladend zu machen. Eine
Gesellschaft der ersten Häuser Antwerpens hat nämlich zwei
prachtvolle Dampfschiffe akquirirt , die während der fünf¬
monatlichen Dauer dieser Ausstellung wöchentlich viermal
zwischen London und Antwerpen fahren werden , und zwar
in genauer Verbindung mit den Dampfschiffen und Eisen¬
bahn - Zügen am Rhein . Mittelst einer zu ziehenden Aktie
von 50 Fr . erhält man nicht nur freie Fahrt nach London
und zurück , sondern es werden sogar nach beendeter Ausstel¬
lung beide Dampfer unter die Aktionäre verloost werden , so
daß mittelst der gedachten Summe außer der freien Fahrt
noch die schöne Aussicht geboten wird , Miteigenthümer eines
sehr werthvollen Dampfschiffes zu werden .

Altona , 10. März . ( L . C.) Der österreichische Kom¬
missär , Graf

'
Mcnsdorff -Pouilly , kam nebst mehreren öster¬

reichischen Offizieren mit dem heutigen Morgenzug hier an ,
um mit dem Feldmarschall -Leutnant v. Legeditsch und dem
Erzherzog Leopold eine Zusammenkunft vor Eintreffen der
Gränzregulirungs -Kommission und wegen Verlegung der
Truppen abzuhalten . Auch die oldenburgischcn Enklaven ,
Eutin rc., sollen mit österreichischen Truppen trotz des großh .
Protestes belegt werden .

Das Staatsgrundgesetz des Fürstenthums Lauenburg ist
durch Verordnung vom 6. März aufgehoben , dagegen
ist die Aushebung der Bürgerwehr in Holstein amtlich noch
nicht ausgesprochen . Die Bürgerwchr ist keine Märzerrun¬
genschaft , und hat seit ihrem Bestehen besonders in Mona
große Dienste geleistet. Die Reduktion unserer Armee ist
fast vollendet ; die Armaturen und Geschütze sind größtentheis
an die Depots abgeliefert ; von den Uniformen soll General
de Barros 1500 bei seiner Anwesenheit in Kiel für Brasilien
gekauft haben !

Berlin , 12. März . Wir haben , sagt die „ Spenersche
Ztg ." , bereits mitgetheilt , daß der österreichische Minister¬
präsident im Verein mit Bayern und anderen , mit Oester¬
reich gehenden Staaten gegen einen allenfallsigen Antrag
Preußens auf Restitution des Bundestags , wie derselbe vor
dem Jahr 1848 bestanden , wahrscheinlich Einspruch erheben
werde , wodurch die Endentscheidung über die deutsche A»gr-

legenheit noch in weite Ferne gerückt werden dürfte . Nach¬
richten aus Wien zufolge dürfte der Eintritt einer solchen
Eventualität wahrscheinlich seyn. Die von einigen Blättern
gebrachte Nachricht , daß im Ministerium des Auswärtigen
zu Wien an einem Promemoria gearbeitet werde , welches,
wenn alle Pläne in Oesterreich scheitern, an die Kabinette der
europäischen Hauptmächte gesendet werden soll, bestätigt sich .
Als Hauptversasser dieses Aktenstücks wird der Graf v.
Buol -Schauenstein genannt . Sind wir recht unterrichtet , so
geht die österreichische Negierung von der Ansicht aus , daß
dem proponirten Eintritte der österreichischen Gesammt -
monarchie von den Bundesgesetzen zwar entgegen getreten
werden könne , daß aber die Ausführung dieses Planes eine
Nothwendigkeit der gegenwärtigen Lage der europäischen
Politik sey . Demnach scheint die Drohung in Betreff der
Einmischung des Auslandes , welche der Fürst Schwarzen¬
berg in der bekannten Zirkukarnpte an die mit Preußen ver¬
bündeten Kleinstaaten gerichtet hat , nicht ein bloser Schreck¬
schuß zu seyn, sondern die allenfallsige Ausführung derselben
tief in den Intentionen des österreichischen Premierministers
zu liegen . Man glaubt indeß nicht , daß Oesterreich aus die
letzten Forderungen eingehen , noch baß überhaupt , wenigstens
für die erste Zeit , eine Einigung zwischen Preußen und
Oesterreich stattfinden werde , und so wird denn, wenn in der
nächsten Zeit ja eine Plenarversammlung in Dresden statt¬
finden sollte , die Position einfach die seyn , daß der Fürst
Schwarzenberg die Wirkung der Bundesgesetze in Betreff
des Eintritts des österreichischen Gesammtstaats in den Deut¬
schen Bund durch das vermeintliche europäische Interesse zu
paralysiren suchen wird . Bis dahin soll Schwarzenberg auch
die Beantwortung der beiden französischen Protestnoten hin¬
ausgeschoben haben .

Dasselbe Blatt fügt hinzu : Die Zirkularnote des Fürsten
Schwarzenberg vom 2. d . M . soll nicht allein die beabsichtigte
Wirkung gänzlich verfehlt , sondern auch manche Regierung ,
die in der Plenarversammlung im österreichischen Sinne ge¬
stimmt hatte , zu der Ueberzeugung geführt haben , daß es ge-
rathen feyn dürfte , den Intentionen Oesterreichs nach Kräf¬
ten entgegenzuarbeiten . Dies sollj wie wir hören , nament¬
lich mit Draunschweig der Fall seyn.

Gotha , 11 . März . ( O . P . A. Z .) Die heutige Nummer
der gothaifchen offiziösen Zeitung drückt sich über die öster¬
reichische Zirkularnote mit folgenden kurzen, aber bezeichnen¬
den Worten aus : „Die gestern mitgetheilte österreichische
Zirkularnote ist sicherm Vernehmen nach ohne den beabsich¬
tigten Erfolg geblieben , und unsere kleinen Staaten halten
fest an Preußen ."

Der früher mehrmals besprochene Protest , welcher vom
Prinzen Albert wegen einer jährlichen Rente von 25,000 st.
aus dem Vermögen der letzten verstorbenen Herzoge aus
dem Hause Gotha -Altenburg begonnen worden ist, wird für
den Kläger auch bei einem glücklichen Ausgange eigenthüm -
lichc Konsequenzen nach sich ziehen, da die Erben einiger
Gläubiger , welche in dem Konkurse , der über den überschul¬
deten Nachlaß des Herzogs August ausbrach , bedeutende
Summen verloren haben , sich in dem Entschlüsse einigen ,
ihre unbefriedigt gebliebenen .Ansprüche an dem dann zu
Tage kommenden Allodialvermögen ihres früher » Schuld¬
ners auf gerichtlichem Wege noch geltend zu machen.

Wien , 10 . März . ( Allg. Z .) Gestern ist der preußische
Legationssekretär Baron Rosenberg mit neuen Depeschen von
hier nach Berlin abgegangen .

Gras Franz Zichy ist aus Ungarn hier eingetroffen , um
an den Schlußberathungen über die ungarische Landesver¬
fassung Thcil zu nehmen ; in nämlicher Absicht verweilt auch
der Baron Geringer noch hier .

Das neue Preßgesetz befindet sich bereits in der Staats¬
druckerei, und wird wohl nächster Tage erscheinen. Dem
Vernehmen nach sollen die Strafbestimmungen desselben nach
der strengsten Abschreckungstheorie gewählt seyn.

Von der Adrftr , 6. März , schreibt man der „ Leipziger
Zeitung " : Wie im November in Böhmen an der preußischen
Gränze , so sehen wir jetzt in Oberitalien an der Gränze
Piemonts und der Schweiz ähnliche Truppenmärsche und
Konzentrirungen , nur daß sie von der öffentlichen Aufmerk¬
samkeit weniger beachtet und besprochen werden . In den
vergangenen 14 Tagen sind aus dem Innern der Monarchie
wenigstens 25,000 Mann über den Jsonzo eingerückt, wovon
etwa 5000 über Mantua und Ferrara zur Verstärkung der
österreichischen Garnisonen im Kirchenstaat , die übrigen aber
nach Mailand , Pavia , und Como abgegangen sind . Die
Hauptmacht scheint sich zwischen dem Comer - und dem Lan-
gensee zu sammeln , wo die Gränzen Sardiniens und des
Kantons Tessin eng zusammenstoßen . Zur Offensive dürste
allerdings die Position nicht befonders günstig seyn, da zumal
die Schweiz von dieser Seite her durch das mächtige Boll¬
werk ihrer Gebirge stark geschützt ist und keinen andern Zu¬
gang bietet, als durch die Alpenpässe des Gotthard und Splü¬
gen. Wir glauben indeß , daß, wenn es überhaupt zu einer
Intervention in der Schweiz kommen sollte , dieselbe von
Vorarlberg aus über den Bodensee und das Rheinthal in
den offenen Kantonen des Nordens stattfinden würde . Von
Como aus kann eine Armee ganz leicht in 8 Tagen über das
Wormser Joch nach Finstermünz und von dort aus nach
Feldkirch und Bregenz gelangen . Dieser Weg führt durch-
gchends durch österreichisches Gebiet und ist durch den un¬
überwindlichen Paß von Finstermünz gegen jeden Einsall von
der Schweiz herüber geschützt . Kommt es nicht zur Inter¬
vention , so kann das Korps als Beobachtung nach den
beiden feindlichen Seiten nicht fester aufgestellt seyn, als der¬
malen . Die Oesterreicher haben gelernt , den Krieg in Ita¬
lien zu führen , und Feldzeugmeister Heß ist ein strategischer
Kopf ersten Ranges .

Im Uebrigen sind die Zustände in Italien wieder so , daß
--. esterreich , ohne seine eigene Sicherheit und diejenige der
thm vertrauenden italienischen Fürsten bloszustellen, die Hand
nicht vom Schwerte lassen kann , und jeden Augenblick zur
vollen Entwicklung seiner Kräfte bereit seyn muß. Das sab«

dim'
sche Kabinet ist zu schwach , um dem revolutionären An¬

drang , der sich in seinen Kammern immer entschiedener her¬
vorwagt , auf die Dauer Widerstand zu leisten , und es wird
zur Erhaltung der monarchischen Selbständigkeit nicht umhin
können, zwischen der Hilfe Frankreichs oder Oesterreichs zu
wählen . Wie gefährlich die erstere in Betreff der Provinz
Savoyen , welche durch und durch französisch gesinnt ist und
in der ja von je her französische Sprache und Sitte herrschten ,
werden dürfte , kann in Turin nicht unbekannt seyn. In
Toskana gehen die demokratischen Wühlereien im Stillen
fort , zumal ist Livorno das Rendezvous Mazzinischer Agen¬
ten , und eben so werden auf der Universität von Pisa die
Umtriebe ziemlich offen veranstaltet . Bei der Unzulänglich¬
keit und Unzuverlässigkeit seiner eigenen Mittel und Kräfte
bleibt dem Großherzog nichts Anderes übrig , als eine län¬

gere und noch stärkere Unterstützung von Oesterreich zu er¬
bitten . Zwei neue Regimenter sind ihm auch bereits zugesagt ,
wovon eins die Garnison Livorno ' s verstärken , das andere
Pisa und Siena besetzen soll . Nach diesen Zuzügen vertheilt
sich die österreichische Streitmacht in Italien etwa folgender¬
maßen : 25,000 Mann im Kirchenstaate , 20,000 in Toskana ,
800 in Modena und Parma , 150,000 in der Lombardei und
Venedig , zusammen also über 200,000 . Dagegen beträgt
die französische Besatzung in Rom und Civitavecchia nicht
mehr als 0000 .

Frankreich .
Straßburg , 12. März . (O . P . A . Z .) Die hiesige Na¬

tionalgarde ist nicht mehr . Die Bürgerkompagnie , welche
den Posten am Gemeindehause besetzt hielt , wurde heute
Nachmittag von den Linientruppcn abgelöst . Es ist Dies
die Folge des Trotzes etlicher 00 Offiziere , die , durch einige
Wühler hingerissen , am 24 . Febr . ihre Entlassung verlangt
haben , um gegen die obrigkeitliche Untersagung einer Bürger¬
revue , bei Gelegenheit des Jahrestages der letzten Revolu¬
tion , zu protestiren . Hat man doch nirgends in ganz Frank¬
reich ein ähnliches Beispiel gegeben noch befolgt !

Straßburg , 13. März . ( O . P . A. Z .) Das Dekret
des Präsidenten der Republik , welches die Verabschiedung
unserer Bürgerwehr verfügt , beschränkt sich auf zwei Artikel ,
wovon der erste die unbedingte Auflösung dieses Korps vor¬
schreibt , und der zweite den Minister des Innern mit der
Vollziehung beauftragt . Der Präsident beruft sich auf das
Gesetz von 1831 und gibt keine Gründe für seinen Entschluß
an . In Folge dessen haben drei Mitglieder der Gemeinde¬
verwaltung ihr Amt niedergelegt . Das vierte Mitglied ,
Adjunkt Chastelain , hat das Dekret mitunterzeichnet und ver¬
sieht die Stelle des ausgetretenen Maires , welcher Letztere
dem Präfekten folgenden Brief überschickt hat :

„ Straßburg , den 12. März 1851 . Hr . Präfekt ! Ich er¬
fahre mit eben so vielem Schmerz als Ueberraschung durch
Ihren heutigen Brief das Dekret , welches die Auslösung der
Straßburger Nationalgarde verfügt . Da ich als Maire zur
Vollziehung dieser strengen Maßregel , die , meiner Ansicht
nach , nicht im Verhältnisse steht mit der sie begründenden
Handlung , nicht Mitwirken kann, so habe ich die Ehre , Ihnen
meine Demission einzuschicken . Ich hoffe, daß die Regierung
der Republik und meine Mitbürger den Geist der Festigkeit
und der Versöhnung anerkennen werden , den seit drei Jahren
in allen Handlungen meiner Verwaltung obwaltend zu machen
ich mich bestrebte. In Ermanglung der Gerechtigkeit , werde
ich im Zeugnisse meines Gewissens eine Befriedigung finden,
nach der ich vor Allem trachte . Genehmigen Sie , Herr
Präfekt , den Ausdruck meiner Hochachtung . Kra tz ."

s- Paris , 13 . März . Ein Dekret des Unterrichtsmini¬
sters Gireaud im heutigen „ Moniteur " verfügt die einstwei¬
lige Einstellung der Vorlesungen Michelet ' s im College de
France . Das Dekret beruft sich auf die stattgehabten drei
Generalversammlungen der Professoren des College deFrance ,
die mit 17 gegen 4 Stimmen Michelet Unrecht gegeben haben,
so wie auf den thatsächlichen Umstand , daß Michelet sich bei
seinem Unterricht Abschweifungen überlassen habe , wodurch
die öffentliche Meinung lebhaft und mit Recht beunruhigt
worden sey , und daß wiederholte Ermahnungen Nichts ge¬
fruchtet haben . Einem Gerücht zufolge soll Michelet in Folge
dieses Dekrets die Absicht haben , seine Entlassung als Pro¬
fessor des College de France zu nehmen . Von Seiten der
Studenten kam es auS Anlaß dieses Ereignisses heute zu einer
Demonstration . Eine große Anzahl derselben verfügte sich
nach der Nationalversammlung , um einen gegen denBeschluß
des Ministeriums gerichteten Protest einzureichen . ( S . unten .)
Von da begab sich der Zug der Studenten über die Boule¬
vards nach den Bureaus des „ National " , wo Michelet sich
zufällig befand , und von da nach denen der „ Presse " und der
„ Republique ", um Abschriften der Bittschrift zu übergeben .
Alles fand in größter Ruhe und Ordnung statt . Die Polizei
hatte übrigens ihre Maßregeln getroffen und auch in der
Nationalversammlung hatte man eine Kompagnie unter die
Waffen treten lassen.

-s Paris , 13. März . In der heutigen Sitzung der
Nationalversammlung übergab gleich nach Eröffnung der
Sitzung de Versigny von der äußersten Linken die Petition
der Studenten in Betreff der Suspension Michelets . Der
Vorsitzende nahm die Bittschrift zu den Akten. Chauffeur ,
Repräsentant vom Niederrhein , kündigte Interpellationen
an den Minister des Innern über die Auflösung der Natlv -

nalgarde von Straßburg an . Auf den Wunsch des Munsters
wurde der einzuholenden Erkundigungen wegen htefür cm

zehntägiger Aufschub bewilligt , nachdem die Anträge emiger
Mitglieder des Zentrums , die Interpellationen aus 0 Monate
oder aus 3 Monate zu vertagen , verworfen worden waren .
Die hierauf folgende Diskussion eines Gesetzvorschlags von
Vaudore und Pidour wurde durch de Riancey unterbrochen ,
der als Berichterstatter des Nationalgarden -Gesctzes das viel¬
besprochene transitorische Gesetz zur Verschiebung der Wah¬
len bis nach Verkündigung des definitiven Nationalgarden -

Gesetzes vorlegte und mit einigen Worten befürwortete . Es
ist dem Redner zufolge unmöglich gewesen , letzteres rechtzei«



tig zu beenden , um die allgemeinen Wahlen der National -
qarde dem Dekret der provisorischen Negierung gemäß am 25 .
März des laufenden Jahres schon nach dem neuen Modus
vornehmen zu lassen. Nach den alten Bestimmungen aber
wählen zu lassen , sey mit Uebelständen verknüpft . Es
mußte daher durch ein Gesetz ein Aufschub verfügt und die
Offiziere und Unteroffiziere der Nationalgarde während dessen
in ihrem Amte bestätigt werden . Die Negierung erkennt das
konstitutionelle Recht der Nationalversammlung , ein solches
Gesetz zu erlassen , vollkommen an , hält dies dagegen für
durchaus unnvthig , da die Verfassung den Grundsatz aus¬
spreche, daß seder Beamte seine Funktionen beibehält , so
lange er nicht ersetzt ist. Da der Ausschuß die Ansicht der
Regierung nicht thcilt , so hat er es über sich genommen , der
Versammlung ein transitorisches Gesetz vorzulegen , des In¬
halts : daß die Wahlen der Nationalgarden bis zur Ver¬
kündigung des definitiven Gesetzes ausgesetzt werden und die
Offiziere und Unteroffiziere in ihren Aemtern bleiben. Sehr
bemerkt wurde es , als der Redner sich über Mangel an
Bereitwilligkeit bei den Ministerialbeamten in der Verab¬
folgung der nöthigen Dokumente an den Ausschuß beschwerte
und die Veränderlichkeit in den Entschlüssen des Ministers
des Innern mit den Worten bezeichnet^ „ Er war zuerst
unentschlossen, ob die Nationalgarden -Wahlen am 25 . März
vörgenommen werden sollten oder nicht , kündigte dann an ,
die Regierung sey definitiv dazu entschlossen, und erklärte
zuletzt , dieser Entschluß sey vollkommen aufgegeben ." Nach¬
dem Dupont ( Buffac ) vergeblich versucht hatte , eine Form¬
schwierigkeit zu erheben , wurde die Dringlichkeit des Gesetz-
Vorschlags anerkannt und die Diskussion auf übermorgen an¬
gesetzt .

Afrika .
Viel Aufsehen machen in London die neuesten Nachrichten

vom Kap der guten Hoffnung . Die Kaffern haben
— trotzdem ihr ruhiges Verhalten der letzten Tage schon
wieder Hoffnungen gab, wenigstens Derartiges nicht so bald
erwarten ließ — die Fahne der Empörung aufgcpflanzt , und
die Feindseligkeiten wieder eröffnet, welche schon den Eng¬
ländern große Opfer gekostet . Der Gouverneur Smith wäre
beim Fort Cor beinahe selbst den Kaffern , die von allen Sei¬
ten ihn umzingelten , in die Hände gefallen . Nur mit der
Kühnheit der Verzweiflung gelang es ihm , unter einem Ku¬
gelregen sich durchzuschlagen. Er war im Fort ganz abge¬
schnitten und die Truppenabtheilungen , welche ihm zu Hilfe
geschickt, wurden in ihrem Marsche durch ein enges Defilee
von überlegenen Kaffernhaufen so übermächtig angegriffen ,
daß der Oberst den Rückzug antreten mußte , der sehr viele
Opfer , namentlich auch das ganze Gepäck, kostete , obgleich die
Kaffern mit Verlusten endlich zurückgeschlagen wurden . Meh¬
rere Offiziere sind schwer verwundet . Die Kaffern haben an
der Ostgränze drei Dörfer in Brand gesteckt, und mehr als
70 Einwohner jeden Alters und Geschlechts niedergemctzelt .
Im Ostbezirk wurde der Belagerungszustand proklamirt .

Me Geschäfte ruhen ; sogar die Ernte wird nicht eingebracht .
Alles flieht in die Städte , so daß diese von Menschen und
Vieh überfüllt sind , und man um Lebensmittel sehr besorgt
ist. — Die Stärke der Engländer beträgt zur Zeit nur etwa
2000 Mann im Ganzen . Alle Bürgerwehren sind aber in
die Waffen gerufen , indeß zweifelt man , daß 8000 Mann die
Kaffern überwältigen können, weil sie wohl bewaffnet und
vortreffliche Schützen sind . Der Stamm der Gaika ' s soll
ganz ausgerottet werden .

Biele mit den dortigen Verhältnissen und der Gemüthsart
des Kaffernvolkes vertraute Männer in England sehen schon
eine Reihe der traurigsten Folgen für die Truppen des Mut¬
terlandes und die Kolonisten voraus , und meinen , dass die
Britten hier leicht ein „ Algier " finden könnten, da der Kaffer
die frühere Nachsichtund alle genossenen Wohlthaten nur fürein Produkt der Furcht hält , und an Kriegs - und Raublust ,
Grausamkeit , und Zähigkeit den wildesten Stämmen der
Erde nicht nachsteht.

Im Oberhause tvurde am 6 . Lord Grey vom Lord Mont¬
eagle über die Angelegenheiten interpellirt . Der Erstere

räumte ein , daß seit einigen - Jahren die Zahl der Kaptrup -
pen vermindert worden , jedoch schon Anstalten getroffen
seycn, sie wieder auf ihre frühere Stärke zu bringen . Lord
Stanley ersuchte den Ministor um genauere Angaben , die
dieser augenblicklich nicht geben zu können erklärte.

Die „ Times " ist schon heute bei der Hand , den armen
Kolonisten die Kosten eines derartigen Krieges vorzurechnen— die freilich verhältnißmäßig ungeheuer sind — und zu
klagen, daß solche Anstrengungen von einer Partei gemacht
werden müßt « ,, während sie einer andern zugute kommen.
Gewiß werden die Kolonisten jetzt ihr trotziges Benehmen
gegen - das Mutterland bitter bereuen , denn ein Hehl können
si» sich ntkA>daraus machen, dchsi sid ohne dessen kräftig Hilfe
verloren sind.

* Rastatt , 13 . März . Auf dem hiesigen Frachtmärkte wurde .zu
nachstehenden Wittelpreisen verkauft : Das Malter Kernen 10 fl .
2S' kr . -

> Aktzel , 9 fl. 57 kr. ; Korn 7 fl. 28 kr . ; Gerste 6 fl . 49 kr. ;
WUschkvrn 8ff . 42 kr . z Haber 3 fl. 52kw

Frankfurter Kurszettel . 14 . März . <Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale. )
« raatspaplere .

Oesterreich .

Preußen .

Ba - ern .

Würtemb .

Baden .

Kurheffen .

Gr . Hessen

Nassau .

Rußland .

Polen .
Spanien .
Holland .
Belgien .

Sardinien .

Toskana .
N . Amerika

Wiener Bankaktien .
50/0 Metalliquesobligationen

fl. 250 Loose b .
"

Rothsch . v . 1839
'

fl - 500 „ „ „ „ 1834
4>/// ° Oblig . b . Nothsch. s lOä kr.
Bankanthcile . . . . . . .
5"/o Oblig . v . 1850 b . Rothsch . .
3 '/ ? /° .,
Ludwlgsh . -Berb .- Eisenb .-Akt . .
4V ? /„ Oblig . b. Rothsch . . . .
3 '/// » „ „ . . .
5°/o Oblig .
3 '/ ? /v Oblig . v . >842 . . . .
Lott .-Anl . s fl. 50 .

,, ü fl . 35 .
40 Th . Loose b . Rothsch . . . .
Fr .-Wilh . - Nordb .-Akt . ohneZins .
50/0 Oblig . v . 1848 .
4V? /o . .
Lott .- Anl. ä fl . 50 b. Rothsch . .

„ Großh . sfl . 25b . Roths .
5°/« Oblig . b. Rothsch . . . .
3 ' /// » „ „ . . .
Lott .-Anl. » fl . 25 b . Rothsch . .
4VrV»Obl . b . Baringin Lst . sfl . 12
4°/a „ ,, Hope in Rub . « fl. 2
4// > „ „ Stieglitz „ „ „
4"/« fl. 500 Loose .
30/0 inländ . Sch . Piast . » fl. 2. 30
2V ? /o Jntegr .
50/« Obl . in Lst . s fl. 12 b . Rothsch.
4 ' /? /v Obl in Frs . ä 28 kr . . .
5"/oObl . b . Rothsch . inLire a28kr .
Lott . -Anl. b . Bethm .
5"/o Oblig . in Lire s 24 kr . . .
li»/„ Stocks rückzhlZ868D oll. 2. 30

per comp tum.
1158P . 55bez . 54G .
74 - ,P . 74 G .
85 ' / . P . ' /» G .
59 G .
92 -/ . P . V. G .
154 P .
M ' /r P . ' /» G .
97 ' /, G .
102 »/»P . »Vbez . ' /M .
89 etw . bez . u . G .
83»/, P . ' /, bez .
10099 -/ß "/4bez.u .G .
88' /. P . Vs G .
103 ' / » P .
86' /. P .
u5 ' /n ' /» bez .
33P . 32- /« b . »/» G .
33 P . 32 ' /. G .
41P .4140V « ' /. buG
102 '/ . P .
100 P . 99»/ . G .
76' /. P . 76 bez .
27»/. P . ' / . G .
104 ' /. G .
90' / . der . V, G .
25 P . 24»/. G .
96V,P .95'/ . bezu.G
87'/r G .
87»/ . P .
83V. P . 83G .
34P . 83 ' V, « bez .
57' / . P . ' / - G .
99' /,P . 99' /, b-V. G .
93V. ' /. ' /. 94b .-VG .
83»/. P . ' / - bez .
35V. P . 34-/. G .
89»/. P . 89' /,G .
I l8 »/. P . 116 G .

LOcchs
Amsterd . fl. 100

ditto „
Augsburg fl . 100

ditto „
Berlin Thlr . 60
ditto „

Bremen Thlr . 50
ditto „

Hamb . B .M . 100
ditto „

Leipzig Thlr . 60
ditto „

London Lst. 10
ditto „

Paris Frs . 200
ditto „

Wien fl. 100 .
ditto „

Diskonto . .

in fl . süddeutscher Währung .

Neue LouiSd ' or .
Pistolen . . .

ditto Preuß . .
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukaten . .
20 Frankfnstücke .
Engl . Sovereign -
Gold »I Vlrrco
Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler .
Hochhaltig Silber
Preuß . Tres .-Sch .

k. S .
3 M .
k. S .
3 M .
k. S .
3 M .
k. S .
3M .
k. S .
3 M .
k. S .
3 M .
k. S .
3 M .
k. S .
3 M .
k. S .
3 M .

KE/ . G. V. B .

1I9V. G . 120 ' /. B .

105 ' /r G . »/, B .

95 -/s G . 96' /. B .

88 ' /, G . ' V B .

1»S ' /. G . ' / - B .

118»/. G . 119 B .

94»/. G . 95 B .

92 ' /. G . 92 '/,B .

G .

Geldkurs .
fl. 11 3 kr.

9 37-38 -
. 9 57 -/2- 58' /,
„ 9 47 -/2-48 '/ ,
„ 5 35 - 36
„ 9 28 - /2-29'/,
„ 11 54-55
,, 379 -
» 1 45 - /. -' / .
« 2 21 ' /.-' /.
„ 24: 27- 29
„ 1 45 ' /, -»/ .

Interimistischer verantwortlicher Redakteur :
Hofrath Platz .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , den 16. März , 36 . Abonnements¬

vorstellung : Masurka , polnisches ? as äs
äsux , getanzt von Fräul . Louise Beauval
und Hrn . Beauval . — Hierauf zum ersten
Male : Junker und Knecht , Charakterbild
mit Gesang in 2 Akten, von F . Kaiser . —
Grimmig : Hr . Schönstein vom Joseph¬
städter Theater zu Wien , als letzte Gastrolle .
— Zum Beschlüsse: Die neue Polka ,
polnisches k »8 äs äsux , getanzt von Fräul .
Louise Beauval und Hrn . Beauval .

Todesanzeigen .
^ . 993 . Karlsruhe . Heute Nacht um

10 Uhr verschied nach längeren Leiden Char¬
lotte Ring , gcb . Korn , Wittwe des Geh .
Referendär Ring , in einem Alter von 67
Jahren .

Verwandte und Bekannte benachrichtigen
wir hievon mit der Bitte um stille Theil -
nahme .

Karlsruhe , den 15 . März 1851 .
Die Hinterbliebenen .

X.970 . Moos . In entwichener Nacht
um 9 Uhr gefiel cs dem Allmächtigen , meine
liebe Gattin Johanna , geb . Strahl , durch
einen Nervenschlag in einem Alter von be¬
reits 23 Jahren zu sich abzurusen .

Indem ich den auswärtigen Freunden und
Bekannten der Verblichenen diesen für mich
höchst schmerzlichen Verlust mittheile , so bitte
ich um stille Theilnahme .

Moos , den 10. März 1851 .
Karl Haungs

zum Engel .
^ ,.982 . Graben . Heute Nachmittag starb

nach langem Leiden unser Gatte , Vater und
Großvater , Prinzenwirth Heidt , in einem
Alter von 60 Jahren . Indem wir diese
Traucrnachricht allen unfern Verwandten und
Bekannten mittheilen , bitten wir um stille
Theilnahme .

Graben , den 1ä . März 1851 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

W . Zimmermann
zum Prinzen .

.4 .985 . ( 2) 1. Karlsruhe .
Gesellschaft für Spinnerei und

Weberei in Ettlingen .
Rach den Bestimmungen der in der Generalver¬

sammlung vom 9. September 1850 festgestellten,
vom großh . Ministerium de- Innern unterm 16 .

Oktober 1850, Nr . 14,729, genehmigten Gesell¬
schafts - Statuten sollen die ursprünglich auSge-
gebenen Aktien mit Zins - Coupons vom 30 . Juni
1847 an und dem Zins -Talon zurückgezogen, und
durch neue auf Namen gestellte Aktien- Urkunden
von gleichem Betrage ersetzt werden . Wir ersuchen
deßhalb die Besitzer solcher Aktien, den fraglichen
Umtausch , wodurch die statutenmäßigen Rechte der
älteren Aktionäre gewahrt werden , vom 25 . d. M .
an innerhalb 6 Wochen im Bureau des Gesell¬
schafts - Ausschusses — Langestraße Nr . 141 , Ein¬
gang in der Zähringerstraße — zu bewerkstelligen.

Gleichzeitig fordern wir die Besitzer der Jn -
terimsscheine vom 1 . September 1848 auf , gegen
deren Abgabe die ihnen vergleichsmäßig zugetheil -
ten , ebenfalls aus Namen zu stellenden Aktien in
der bezeichneten Frist auf demselben Bureau zu
erheben .

Karlsruhe , den 15. März 1851 .
Der Ausschuß .

4 .969. Mannheim .
Zahnärztliche Anzeige .

Ich werde den 18. dieses Mts . in Karlsruhe
eintreffert , und daselbst bis den 23 . verweilen .

Meine Wohnung ist Karlsstraße Rr . 9 .
Mannheim , den 14. März 1851 .

Ä . BvhLvutz ,
Zahnarzt .

4 .946. (2)2 . Offenburg .
Anzeige .

In Folge höherer Anordnung habe ich meinen
Wohnsitz zur Ausübung der Advokatur von Bruch¬
sal nach Offenburg verlegt .

Offenburg , den 14. März 1851 .
Obergerichtsadvokat

Heinrich v . Zeder.
L.980 . Karlsruhe .

AarL- Hriedrichtz -TlraH
R * . LV .

Russische Caviare , Cabelsau , pommersche Gäns
s A ' d und klein französ . Geflügel , Straj

^ s .̂ kcleber- Pasteten , alle Sorten franzifische, englische und italienische Speisewaaren ;Französische, spanische und portugiesische Weinund englisch Porter -Bier sind fortwährend zu habebei

> -4..983 . W1 . Karlsruhe .

In eine hiesige, sehr geachtete Familie kann
ein Mädchen von guter Herkunft , welches eine
hiesige Lehranstalt zu besuchen wünscht , oder
auch ein Knabe , welcher in die untern Klassen
des Lyceums ausgenommen werden will, gegen
billiges Honorar in Kost, Wohnung und elter¬
liche Pflege ausgenommen werden . Nähere
Auskunft ertheilt

das öffentliche Gtschästs -Surean
von Heinrich Nvyss .

4 .903 . (3)2 . Frankfurt a . M .
Bekanntmachung .

Scheidegold und feine Silb er - Grenaillen
find nach besonderer Uebereinkunft mit mehreren
auswärtigen Scheideanstalten , vom 15 . d . Mts .
an , in beliebigen Quantitäten in dem Wechsel -
Bureau des Unterzeichneten zu haben . Die Preise
dafür sind den jeweiligen Gold - und Silbersorten -
Kursen genau entsprechend .

Frankfurt a. M . , den 6 . März 1851 .
L . A . Hahn .

? . 8 . Durch obengenannte Uebereinkunft ist eS mir
auch möglich gemacht, den An - und Verkauf
von Gold - , Silber - und Güldisch -
Planschen i » größerem Maßstabe , als es
bisher auf hiesigem Platze möglich war , zu
betreiben .

4 .932 . (3) 3 . Leopold - Hafen .
Steinkohlen .

Ich mache hiemit die ergebene Anzeige , daß
wieder ein Schiff mit Rührer Steinkohlen bei prtr
angekommen ist , und verkaufe aus dem Schiff den
Zentner zu 42 kr .

U . VüVrvcL .
4 .937. (2)2. Schilt ach .

Stellegefuch .
Ein Mann von gesetztem Alter , welcher als

Schönfärber , sowie auch als Baumwollfärber in
mehreren bedeutenden Fabriken arbeitete , und der
sowohl über seine Kenntnisse als auch über Mora¬
lität die besten Zeugnisse aufwersen kann , wünscht
eine anderweitige Stelle in gleicher Branche bald¬
möglichst zu erhalten . Nähere AuSkünft rttheltt
auf frankirte Anfragen

V . ÄrmkrrHLer , Kaufmann
in Schiltach .

4 .884. (3) 3 . Karlsruhe . 1 LehrlingsgesuchO
In einer Manufaktur - Waarenhandlung wird so¬
gleich ein Lehrling ( Jsr .) ausgenommen . Portofrei
zu erfragen bei der Expedition derKarlsr . Zeitung .

- 4 .933. (3)2. Karlsruhe .
s . .4 M « Sotteu "

Z.Da :»cn-, Hcrren -i
Z rmdKinderhüte ^
§ nach neuester Mode G
Z billigst z
I in - er Strohhut-Zabrik Z
I von ^

I H .
N Karlsruhe
G ( am Mühlburger Thor ) .

4 .825. (3)2. Freiburgi . « -

Man wünscht eine solide Buchdruckerei , wo mög¬
lich in einer grvßern Stadt , mit vollständiger Ein¬

richtung zu kaufen und zwar sogleich . Näheres
auf frantirte Briefe mit der Adresse „ X . v . I ».
88L8 .

4 .949 . f2) 2 . Katharinenthal .
Mastvieh -Versteige¬

rung .
Auf dem großh . Hofgut Katha¬

rinenthal ( genannt Heumathe ) bei Pforzheim wer¬
den am Dienstag , den 25 . März d. I . , Morgens
10 Uhr, versteigert :

2 Farren ,
7 Kühe,

14 Rinder
schwerster und bester Qualität . — ES können solche
jederzeit vor und bei der Steigerung eingesehenwerden .

Katharinenthal , den 12. März 1851 .
Gutspächter Stösser .

4 .816. Karlsruhe .
Vrrsirigkrungs-Zurücknahmk.

vir « ärkoffelverstkitzkrüliz, welche auf Montagden 24. März ausgeschrieben war , wird hiemit
zurückgenomme».

Karlsruhe , den 15 . März 1851 .
A . Friedrich , Mehlhändler .

4 .992. (2) 1. Ob . Hall au ,Kantons Schaffhausen .
Ai » verkaufen

dir im Wuttachthale an der Land¬
straße von Etühlingsn nach Thirngen , in der
Nahe UntereggingenS auf einer Anhöhe freundlich
gelegene Zie - elbrennerei mit einem beinahe neuen ,geräumige » zweistöckigen Wohuhause , Scheuneuad Stallung , und über 32 Juchard Ackerfeld,Garten und Wiesen, vom Gemeinderath auf 9600 ff.geschätzt. Genauere Auskunft ertheilt lit . H . Alt -
Reg .R . Sur Heck in OH . Hallau , Kant . Schaffhau¬sen , dkl dem auch allfällige Kaufsauerbietungen
r» machen find. De « bis zum 1H. April d . I .
Hochstbieteaden wird , wenn seine Zahlungsbedin¬
gungen annehmbare sind , da« Gut zugeschlageu.
Angebote unter 4900 fl . werden nicht berücksichtigt .

4 .987. (3) 1. Baden .
Verpachtung .
Das mitten in der Stadt

liegende Gast- und BadhauS
zum Baldreit in Bade , wird
am Donnerstag , den 27.

d . M ., Nachmittag « 2 Uhr, im Hause selbst mit
Vorbehalt gegenseitiger halbjähriger Aufkündi¬
gungsfrist in öffentlicher Steigerung verpachtet .
Dasselbe enthalt zwei Sale (wovon nur einer
heizbar ist) , ein WirthschastSzimmer , 2 Neben¬
zimmer,26 Gastzimmer , 3Speicherka « mern, , Ajjchxund Speisekammn , 1 Wirthschasts - «uv 2 gewölbteKeller , mehrere Badkabinett «, Holzremihe/ Wasch-
kuche , Stallungen , 2 Höfe und 3 Gärten beim
Haus . Hromd. Steigerer -habe« -sich-mit LeumunvS-und BermogenSzeugnlß auSzuweisen.

Baden , den 12. März 1851 .
Großh. Badanstaltenkaffe .



1.986. Fux Pädagogen !
So eben find erschienen:

Die Reform der Volksschule ,
von vr . W. I . G . Lurtman .

Preis 21 Sgr. oder 1 fl. 12 kr . rhein.
Diese interessante Abhandlung des rühmlichst bekannten Verfassers enthält die Beantwortung der

rage : „Wie kann der Unterricht in der Volksschule von der abstrakten Methode emanzipirt und für die
utwicklung der GemüthSkräfte fruchtb arer g emacht werden ?"

Leitfaden
zum methodisch - praktischen Unterricht in der

Formenlehre und gemeinen Geometrie,
zunächst für Bürgerschulen ,

von 0r Th . Fried leben .
Zweite verbesserte Auflage . Mit 133 in den Text eingedruckten Holzschnitten . Preis 12 Sgr .

oder 42 kr . rhein . _
1 .246. (8) 5 . Karlsruhe .

Lebens - und Penstons -Verstcherungs -Gesellschast
in Hamburg .

Im Jahre 1850 machten 1175 Personen neue Anmeldungen im Betrage von
2,2V « ,83S Mark Banks .

Die jährliche Prämie für eine Versicherung von 1VVV fl . beträgt , wenn der Versichernde beim
Eintritt alt ist :

25 Jahre 30 Jahre 35 Jahre 40 Jahre 50 Jahre
19 fl . 30 kr. 22 fl. 15 kr . 25 fl. 25 kr . 29 fl . 30 kr . 41 fl .

Diese Beiträge können in monatliche « und vierteljährigen Terminen entrichtet werden .
Ein Eintrittsgeld wird bei dieser Gesellschaft nicht gezahlt .
Die mit Anspruch auf Dividende Versicherten erhalten 70 Prozent derselben , während etwaige

Verluste durch das Grundkapital der Gesellschaft allein gedeckt werden .
Näheres ist aus den Statuten zu ersehen, welche unentgeltlich verabreicht werden durch die Herren

Agenten : Fr . Renner in Mannheim , Hauptlehrer Leitz tn Sinsheim , Bürgermeister Walter in
Gondelsheim , Aug. Ungerer undKomp . in Pforzheim , I . I . Umenh ofer in Villingen , Körner
und Finck in Kandern , und Hauptlehrer Fricker in Mößkirch , so wie durch

Karlsruhe , im Februar 1851 .
Bog . Hoher , Hauptagent ,

Langestraße 154.

Rachricht für Auswanderer .
1 .978 . (3) 1. Auch dieses Jahr befördert der Unterzeichnete regelmäßig nach

New -Uork , Baltimore , New -Orleans , Texas Sk Californien .
Pünktlichkeit in den Expeditionen , billige Preise und genaue Erfüllung der eingegangenen Ver¬

bindlichkeiten werden diese Reisegelegenheit auch ferner empfehlen .
UeberfahrtSverträge können zu jeder Zeit abgeschlossen werden bei mir oder meinen Agenten .
Mannheim , im März 1851.

In Rchern
„ Bade «
„ Brette «
„ Bruchsal
- Bühl
„ Buche «
„ Carlsruhe
„ Eonstanz
„ Eberbach
„ Emmendinge «
„ Engen
„ Eppingen
„ Eschelbron «
„ Frauenfeld
„ Freiburg i . B .
„ Grötzingen ,
„ Gutach
„ Haßlach
„ Hechingen
" ^ adel8urg
„ Kippenhelm

Herr W . Fautz,
„ Math . Weinreuter ,
„ A . Lindner ,
„ Konr . Grab ,
„ Aug . Berger ,
„ L. Dilsheimer Sohn,
„ Wm . Gerwig ,
„ Karl Delisle ,
„ August Sorgenfrey ,
" 2 ' Leininger ,
„ Ferd . Eantert ,
„ C . I . Wittmann ,
„ Doll , Bürgermeister,
„ Sulzberger -Pfister ,
„ H . Buisson ,
„ Herrmann Haas ,
„ Friedr . Herrenleben ,
„ Xaver Gotterbarm ,
„ A . Ewald ,
„ Christian Rombach ,
„ I . Z . Groß ,
„ J . I . Wagner jr.,

In Krautheim

„ Lauda
„ Mosbach
„ Neckarbischofsheim
„ Neidenstein
„ Niederhausen ,

„ Offenburg
„ Radolfzell
„ Riegel
„ Schaffhausen
„ Staufen
„ Stockach
„ St . Gallen

„ Thiengen
„ Ueberlingen
„ Villingen
„ Waldshut
„ Wertheim
„ Wiesloch
„ Wolfach

U,. HG . Nk « »» »vr .
Herr Baumann , Steuer¬

peräquator ,
„ F . C . Funke ,
„ Franz Kolb ,
» H 3vh ,
„ Z . Dührenhermer ,
„ Boselmayer ,

Rathsschreiber ,
„ F . S . Zachmann,
„ I . V . Rischer ,
„ A . Fehr ,
„ I . C . Pfister ,
„ Theodor Metzger ,
„ A . Fischler ,
„ David Dürler zur

Stärke ,
„ Kaiser , Altbrgmstr.,
„ C . L . Quenzler ,
„ L. Stöhr ,
,, Ä - Lutz ,
,, Z . C . Faber ,
„ C . Preis ,
„ I . B . Vivell .

1 .984. (2) 1. Havre . New Orleans .
DaS Seebureau der National - Eilwagen von Frankreich in Havre crpedirt nach New -

, Orleans
am 1. April Schiff GorireU » , Kapitän ,

Abfahrt von Mannheim am 23 . März.
Zum Abschluß von Verträgen zu den billigsten Preisen und vortheilhaftesten Bedingungen

empfiehlt sich
Die badische Union ,

Friedrich Kühn in Mannheim ,' und deren bekannte Herren Agenten,
in Karlsruhe Herr Hevnrvch Nohs , Erbprinzenstraße Nr. 33.

1 .935. (3)3 . Nr . 198. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Die Prüfungen der Schulaspiranten für ihre
Aufnahme in die Schulseminarien auf Ostern 1851
finden statt , und zwar :

») bei dem evang . Schulseminar zuKarlSruhe
am LS . und sv . April und 1 . und 2 . Mai ;

d) bei dem kath. Schulseminar zu Ettlingen
am 12 . , 13 . und 14 . Mai , und

e) bei dem kath . Schulseminar zu Meersburg
den S . , 6 . und 7 . M ai .

Diejenigen Aspiranten , welche sich diesen Prü -
füngen unterziehen wollen , haben sich den Tag vor
dem Anfang der Prüfung zuKarlSruhe , beziehungs¬
weise zu Ettlingen und Meersburg , einzufinde »,wobei man dieselben auf die Verordnung großh .
Ministeriums des Innern vom 13 . Sept . 1836 mit
dem Anfügen aufmerksam macht , daß die erforder¬
lichen fünf Zeugniffe -drei Wochen vor der Prüfung
durch dieBezirkSschulvifitaturen an die betreffenden
Seminardirektionen einzusenden find.

Karlsruhe , den 8. Marz 1851 .
Großh . Oberschulkonferenz .

L . Hüffell .
Schwab .

1 .965 . Nr . 6683. Durlach . ( Warnung und
Aufforderung .) Heute wurde dahier ein fal¬
scher halber Kronenthaler von österreichischem Ge¬
präge vom Jahr 1797 ausgegcben , und steht zu
vermuthen , daß noch mehrere Stücke in Umlauf
gesetzt wurden .

DaS Geldstück ist sehr täuschend nachgcfertrgt
und galvanisch versilbert , nur am schlechten Klange
und leichterem Gewichte erkenntlich .

Die Vorderseite trägt das Bildniß Franz II .,und befinden sich auf dieser Seite , namentlich am
Bildniß , mehrere kleine Ritze und Erhöhungen .

Wir bringen DieS mit Verwarnung vor An¬

nahme und Aufforderung zu sofortiger Anzeige zur
öffentlichen Kenntniß .

Durlach , den 12 . März 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

G a l u r a.
1 .975. Nr . 6297. Wiesloch . ( Fahndung . )

Eine fremde Mannsperson hat in Walldorf einen
Betrug verübt und sich flüchtig gemacht. Derselbe
gab sich für einen gewissen Johann Hat er von
Breiten aus , während er sich einige Tage vorher
in Nußloch Christian Acker von Oberacker im Amte
Breiten nannte . Unter Mittheilung des Signale¬
ments bitten wir , auf denselben fahnden und ihn im
Betretungsfalle anher abliefern zu lassen.

Signalement .
Derselbe ist ungefähr 40 Jahre alt , 5^ und einige

Zoll groß , hat dunkle Haare , dergleichen Backen¬
bart und gesunde Gesichtsfarbe . Seine Kleidung
bestand in einem blauen Fuhrmannskittel , einem
grauzeugenen Frack, in blauzeugenen Hosen und
Kamaschen von dieser Farbe ; in einem weißgrauen
Filzhut , und in vorgeschuhten Stiefeln .

Wiesloch , den 12 . März 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fröhlich .
vät . Schlusser .

1 .977. Nr . 8928 . Mannheim . ( Fahn¬
dungszurücknahme . ) J . U . S . gegen Jakob
Rothweilervon Mannheim , wegen Hochverrats ,wird unsere Fahndung vom 12 . März 1850 in Nr .66 dieses Blattes vom vor . I . zurückgenommen ,i" dem sich Nothweiler heute gestellt hat .

Mannheim , den 13. März 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

Jägerschmid .
1 .974. Nr . 11,174. Emmendingen . ( Be¬

kanntmachung .) Das gegen Salomon Wilh .
Ernst von Ottoschwanden wegen Refraktion er¬

lassene Straferkenntniß vom 20. Januar d . I . wird
anmit aufgehoben .

Emmendigen , den 9. März 1851.
Großh . bad . Oberamt .

F i n g a d o .
1 .989. Nr . 8678 . Lörrach . ( Straferkennt¬

niß .) Da Pfarrer Wilhelm Wagner von Brom¬
bach auf die öffentliche Aufforderung vom 8. v . M .,
Nr . 4469 , sich nicht gestellt hat , so wird derselbe
nunmehr seines Staatsbürgerrechts für verlustig
erklärt .

Lörrach, den 11 . März 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
1 .976 . Nr . 4953 . Weinheim . ( Urtheil . )

J . U. S . gegen Guido Kapfrer von Freiburg ,
wegen Hochverrats , hat das großh . Hofgericht des
Unterrheinkreises durch Urtheil vom 28. Februar
1851 zu Recht erkannt :

Guido Kapfrer von Freiburg sep der
Theilnahme am Hochverrat für schuldig zu
erklären , und deßhalb zu Erstehung einer ge¬
meinen Zuchthausstrafe von 8 Jahren , oder
von 5 Jahren 4 Monaten Einzelhaft , zum
Ersatz des angerichteten Schadens unter
sammtverbindlicher Haftbarkeit mit den übri¬
gen Theilnehmern an diesem Verbrechen , und
zu Tragung der Untersuchungs - und Straf¬
erstehungskosten zu verurtheilen .

Dieses Urtheil wird dem flüchtigen Angeschuldig¬
ten hiermit verkündet .

Weinheim , den 13. März 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

G e r l a ch.
1 .990. Nr . 1230. MeerSburg . (Urtheil .)

I . S .
der großh . bad . Generalstaats -' lasse zu Karlsruhe , Kl.,

gegen
Johann Baptist Rist von Markdorf ,
Bekl .,

Ersatzforderung betr .,
wird auf gepflogene Verhandlung zuRecht erkannt :

Der Beklagte sep schuldig :
s) als Theilnehmer an dem letzten Aufstande

den dem Staate durch denselben zugegange¬
nen Schaden im Betrage von 3 Millionen
sammtverbindlich mit den übrigen Theilneh -
mcrn zu ersetzen, und

b) die von großh . Generalstaatskaffe empfange¬
nen 83 fl . 12 kr. sammt 5 o/, Zins vom 10 .
Juli 1849 rückzuerstatten , und zwar mit Frist
von 14 Tagen bei Zwangsvermeidung ; auch
habe derselbe die Kosten dieses Rechtsstreits
zu tragen .

V. R . W .
Meersburg , den 3 . Januar 1851 .

Großh. bad. Bezirksamt .
F i n e i s e n.

1 .988. Nr . 7106. Freiburg . ( Bekannt¬
machung .) In Sachen des Handelsmanns Hanser
Neukirch in Wvlfenweiler gegen Handelsmann
Ullmer von hier , Forderung betreffend . Nach¬
dem der Beklagte an den Kläger die Prozeßkosten
mit 29 fl. 51 kr . nicht bezahlt hat , so wird dem Letz¬
teren das am 28. Dezember v. I ., Nr . 742, mit
Beschlag belegte Guthaben bei der Gemeinde Etten -
heim bis zu diesem Betrage an Zahlungsstatt zu¬
gewiesen .

Dies wird dem flüchtigen Beklagten bekannt ge¬
macht .

Freiburg , den 4. März 1851 . Großh . bad . Stadt¬
amt . v . Hennin .

1 .991. Nr . 7303. Achern . ( Gläubiger¬
aufforderung .) Klemenz Bogner , volljährig ,
von Oensbach , Joseph Eble und dessen Ehefrau ,
Christine , geb. Burger , mit ihren 8 minderjähri¬
gen Kindern von Sasbach , Bernhard Fischer 'S
Wittwe , Luitgarde , geb. Gras , von Sasbach , so
wie ihre volljährigen Kinder , Katharina , Xaver
und Luitgarde Fischer , beabfichtigcn nach Nord¬
amerika auszuwandern .

Deren etwaige Gläubiger werden daher aufge¬
fordert , in der auf

Donnerstag , den 27. d . M .,
Vormittags 8 Uhr,

angeordneten Tagfahrt ihre Ansprüche an dieselben
geltend zu machen, da später zu solchen dahier nicht
mehr verholfen werden könnte .

Achern, den 11 . März 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
1 .886. (3) 3 . Nr . 9018. Pforzheim . ( Schul -

denliqutdation .) Der ledige Jakob Sihn von
Niefern will nach Amerika auswandern . Es wird
deßhalb Taafahrt zur Schuldenliquidation auf

Mittwoch , den 19 . d . M .»
Vormittags 11 Uhr,

anberaumt , und werden dazu dessen etwaigeGläu -
biger mit dem Anfügen vorgeladen , daß wir ihnen
zur Befriedigung nicht zu verhelfen vermöchten ,
wenn fie in dieser Tagfahrt die Anmeldung ihrer
Forderungen unterlassen sollten .

Pforzheim , den 11 . März 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

F e ch t .
vät . MathiS .

1 .922. (3) 3 . Nr . 9124 . Lahr . ( Schulden¬
liquidation . ) Ueber die Verlaffenschaft des
Hofbauers Nepomuk Fautz von Seelbach ist Gant
erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 25. April 1851 ,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche fie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunven oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflc -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , unv sollen in Be¬
zug auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffe -
pflegers und GläubigerauSschuffes die Nichter¬
scheinenden als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Lahr , den 8. .März 1851.
Großh . bad . Obcramt .

Sauerbeck .

1 .962. (3) 1. Nr . 7743. Freiburg . ( Schul¬
denliquidation .) Gegen Joh . Adam Scholer ,
Schuster von Mengen , haben wir Gant erkannt ,
und Tagsahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugs -
Verfahren auf

Donnerstag , den 3 . April d . I .,
auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe zu machen gedenken,
solche , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs - ôder Unterpfands¬
rechte, welche fie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln .,

Zugleich werden in derTagfahrt einMaffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und solle« in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Masse-
Pflegers und GläubigerauSschuffes die Nichterschei¬
nenden als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen werden .

Freiburg , den 4. März 1851.
Großh . bad . Landamt .

H i r t l e r .
1 .868. (3) 2 . Nr . 7734 . Freiburg . ( Schul -

denliquidation . ) Gegen Anselm Kotterer ,
Bauer von Ebnet , haben wir Gant erkannt , und
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren auf

Freitag , den 11 . April d . I .,
früh 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmasse zu machen gedenken,
solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörigBevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche fie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlage der
Beweisurkunven oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in derTagfahrt einMaffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen inBezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MaffepflegerS
und Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Freiburg , den 3 . März 1851.
Großh . bad . Landamt .

E k e r t .
,1 .873. (3) 2 . Nr . 3181 . Trpberg . ( Schul -

denliquidation .) Gegen die Verlaffenschafts -
maffe der Karoline Weiser von Trpberg ist Gant
erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf

. Montag , den7 . April 1851 ,
Vormittags 8 Uhr,

auf dieffeitigerAmtSkanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche fie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Masse-
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen inBezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle -
gers und GläubigerauSschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Trpberg , den 1 . März 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Seidenspiner .
1 .862 . (2) 2. Nr . 3895. Pfullendorf . ( Ver¬

beiständung .) Der Wittwe des Konrad Keller
von Adersbach , Genovefa , geb. Näher , wurde
wegen Verschwendung in der Person des Bürgers
und Landwirths Johann Lohr von Denkingen ein
Beistand gegeben , ohne dessen Mitwirkung fie we¬
der rechten noch Vergleiche schließen, Anlehen auf¬
nehmen , angreifliche Kapitalien erheben , noch hier¬
über Empfangscheine geben und Güter veräußern
oder verpfänden darf . Dies wird zur Warnung
bekannt gemacht.

Pfullendorf , am 4 . März 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Kaiser .
1 .867 . (2) 2. Nr . 1111 . Freiburg . ( Erle¬

digte Gehilfenstelle .) Bei der akademischen
Wirthschasts -Administration ist eine Gehilfenstelle
mit einem jährlichen Gehalte von 500 fl. erledigt ,
welche mit einem tauglichen Manne besetzt werden
soll, der mindestens als Kanzleigehilfe das Examen
bestand. Bewerber wollen rhre Gesuche

, binnen drei Wochen
unter Vorlage ihrer Rezeptionsurkunde und der
weitern Zeugnisse an die Unterzeichnete Stelle
senden .

Freiburg , den 7.- März 1851.
Prorector und Senat .

0r . L . Oettinger .
1 .972 . Nr . 4978. Weinheim . ( Offene

Aktuarstelle .) Rechtspraktikanten oder geübte
Skribenten , welche eine Aktuarstelle mit 300 b iS
400 fl. Gehalt dahier übernehmen wollen , werden
aufgcfordert , fich unter Vorlage ihrer Zeugnisse
hier zu melden .

Weinheim , den 13. März 1851.
Großh. bad. Bezirksamt ,

v . T e u f f e l .
.
1 .971 . (2) 1. Nr . 1882. Bruchsal . ( Erle¬

digte Stellen .) Bei der neuen Männerstraf¬
anstalt dahier find 2 Aufseherstellen , eine für einen
geschickten Möbelschreiner , die andere für einen
tüchtigen Küfer , der in allen Arten von Kubler -
waaren bewandert sepn muß, erledigt , und ,n
Bälde zu besetzen . Der Gehalt besteht m 32o bis
350 fl. Die Bewerber um diese Stellen haben fich

innerhalb 14 Tagen
unter Vorlage ihres Geburts - und Sittenzeug -
niffes und der Nachwe.se über etwa geleistete Mili¬
tärdienste dahier zu melden .

Bruchsal , den 14 . Marz 18o1 .
Großh . bad . Zuchthausverwaltung .

I . Füeßlin . Ad . Bauer .

(Mit einer Beilage.)Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei
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